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zogen. Auf einem guten Nepertoire, meint Schreyvogel, beruhe doch am Ende die Erhaltung

jeder Bühne. Mit dev ugheit praftifcher Naturen, die zugleich ein edleres Ziel verfolgen,

ging Schreyvogel jeheinbar und jchonend auf die gegebenen VBerhältniffe ein, um, leife an

ihnen viichend und fie unmerflich nach feiner Abficht wendend, ettvas Anderes und Belleres
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aus ihnen zu machen. Vielfach im Gegenjage zu den Schaufpielern, deren überwiegenden

Einfluß auf Wahl und Bejegung der Stüde er als ein Unheil beflagt, überdies imbeftändigen

Kanmpfe mit einer Cenfur, die feine Vernunft annehmen wollte, hat er das alte Nepertoire

durcch verftändige Bearbeitungen und durch Driginalftüce wefentlich erweitert. Goethe und

Schiller, deren Schaufpiele zum Theile verpönt waren, den Spaniern, Engländern und


